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Die
KFeerrlichkeit der Kreutztrager nachdem Seiden,

Al s

Tit. Hon. deb. 25,
G R gg

KHeelena Nriedericka,
J

geb. Fuhnin,
Tit. Hon. deb.

R RH E NShriſtiun Gottfried Gerings,
furnehmen Burgers und beruhmten Handelsherrns, wie auch

hochanſehnlichen Schoßherrns,

Herzinnigſt gelicbte Ehegattin,
Nachdem

DJESELBJGEnach langwuriger Unpaßlichkeit den 6. Septembr. Anno 1757. Jhren kurzen
Lebens- und Leidenslauf beſchloſſen hatte,

Den u. beſagten Monaths

bey der Kirche zu St. Petri und Pauli
mit ſonſt gewohnlichen Bayerleichen-Ceremonien chriſtlichen Gebrauche nach zu ihrer

Ruhe gebracht ward,

Aus dem zu ihrem Troſt erwehnten Spruche

Rom. VlIlII, 16. 17. 18.

Den furnehmen ſchmerzlich Seidtragenden,
zum Troſte, und wohlverdienten Nachruhme

der Wohlſeligen,
verfaſſet

in einer Leichenode.

cOEBAu, gedtuckt bey Traugott Benſamin Ulrich.



icht alle, ſchmerzlich Leidtragende und herzlich mitlei—
dige Leſer, die unſern geereutzigten Erloſer angehoren, kon—
nen leiblicher weiſe ihm ſeinen Creutzespfahl nachtragen wie
Simon vonCyrene; nicht allen Chriſtenkindern, wenn ſie in
der Heil. Tauffe gleichſam zu der Creutzfahne ihres Heylandes

ſchworen, wird die Geſtalt des Creutzes mit einem gluenden Eiſen auf die
Stirne gebrannt, wie in der Coptiſchen und Abyſſiniſchen Kirche geſchicht:
Auch nicht alle die in dem Heerlager der ſtreitenden Kirche als gute Strei—
ter gefunden werden, bringen ein von der Natur gebildetes Creutz auf dem
Rucken mit zur Welt, wie der treue Creuzritter, Churfurſt Johann Fried—
rich zu Sachſen. Aber das iſt gewiß, daß unſer am Stamm des Creu—
zes fur uns geopferter Hoheprieſter dieſes als einen ſichern Beweißthum,
der reinen Glaubens Treue von ſeinen achten Jungern fordert, daß ſie das
Creutz, das iſt mancherley Leiden, auf ſich nehmen, und ihm nachfolgen
ſollen; und er hat auch, da er fur uns gelitten, uns ein Vorbild gelaſſen,
daß wir auf dem Cretzuwege der Trubſal nach dem Himmel ſeinen Fuß—
ſtapffen nachfolgen ſollen; ja wenn er ihren Glauben, Geduld und Hoff—
nung durch mancherley Leiden bewahret, ſo bezeichnet er ſie ſelbſt mit dem
Creutz, wie dort zu Jeruſalem diejenigen, ſo uber die Greuel darinnen ſeuf—
zeten mit einem Thau oder creuzformigen Buchſtaben an ihrer Stirne,
oder jene Knechte GOttes, welche Johannes in ſeinen heiligen Entzuckun—
gen mit dem Siegel GOttes an ihren Stirnen erblickte. Diß iſt das
Mahlzeichen aller derjenigen, welchen der Geiſt Chriſti das Zeugnis

giebt, daß ſie Ettes Kinder ſind, und folglich auch Erben,
nemlich GOttes Erben, und Kiterben Khriſti: Aber es iſt auch
zugleich das Merckmahl und Unterpfand der Herrlichkeit, diean Jhnen
in der Seligkeit ſoll vffenbaret werden, undzwarmit ſolchem Ausſchla—
ge und Uebergewichte, daß gegen jene Herrlichkeit die Leiden dieſer Zeit
weniger zu ſchatzen als ein Tropfen gegen das Meer, und ein Staublein
gegen den Erdereis.

Dieſes war der kraftige Troſt derjenigen gottſeligen Creuztragerin,
deren entſeelter Leichnam heute in ſeine Ruhekammer beygeſetzet wird,
nachdem Sie deſſen Joch von Jugend auf getragen, und in der ſchonſten
Bluthe ihres Lebens zu der unendlich groſſern Herrlichkeit eingegangen iſt.
Nemlich Tit. deb. Frau helena Friedericka Heringin, gebohrne
Kuhnin. Dieſelbige trat auf die Creutzbahne der Chriſten in dieſer Welt
den ſiebenden October im Jahr Chriſti 1729. Jhre geliebte Eltern waren
weyl. Tit. Herr Johann Carl Kuhn, furnehmer Burger, und weit
beruhmter Handelsherr allhier, und die noch lebende hochbetrubte Frau

Mutter Tit Hon deb. Frau Maria Eliſabeth, gebohrne Wehderin,
durch deren treue Furſorge Sie in der Heil. Tauffe Chriſto als ein Glied
ſeiner Creutzgemeine zugeführet, und folgend zu allen chriſtlichen und jung—
fraulichen Tugenden erzogen ward. Wie Sie nun darinnen durch die



Gnade GOttes als eine liebliche Roſe aufbluhete, ſo befand Sie ſich auch
zugleich von ihrer zarten Kindheit an als eine Roſe unter den Dornen,
wegen allerhand krancklicher Zufalle. Der empfindlichſte Stich geſchahe,
da ihr deren getreuer Vater den r77. May 1736. von ihrem Haupte genom—
men ward. Doch wurde ſolche Wunde wiederum glucklich geheilet, da
nicht nur die ſorgfaltige Frau Mutter derenferne loöbliche Erziehung fort—
ſetzte, ſondern auch bey deren anderweitigen Vermahlung mit Tit. Honor.
plenisſ. Herrn D. Chriſtian Gottlieb Hoffmann, izt loblichſt regie—
renden Herrn Burgemeiſter ſo den it. Septembr. 1737. geſchahe an dieſem
furtrefflichen Manne einen andern Vater fand, der mit der groſten Liebe
und Klugheit zu ihrem Wachsthum in allen guten alles mogliche behtrug.
Welches denn ſo vortheilhafftig fur Sie ausſchlug, daß Sie die Herzen
aller Kenner wahrer Tugenden an ſich zog, daher auch der Tit. hon. deb.
Herr Chriſtian Gottfried Hering, furnehmer Burger, und beruhm—
ter Kauf-und Handelsherr, nunmehro hochanſehnlicher Ober-Schoßherr
ſich um den ehlichen Beſitz einer ſo wohl erzogenen Tochter eyfrig bewarb,
und nach Erhaltung gewunſchter Einwilligung den 21. Febr. Ao. 1747. mit
Derſelben unter gottlicher Gnade ehelich verbunden ward. Welche Ehe
zwar nicht mit Leibesfrucht geſegnet ward, aber dennoch zu vollkommenen
Vergnugen dieſer treu vereinigten Herzen ausſchlug, ſo, daß der nunmeh—

ro ſchmerzlich betrubte Herr Wittwer, die ausnehmende Treue und be—
ſondre Liebe einer ſo angenehmen und liebenswurdigen Ehegattin auch nach
ihrem Tode nicht genungſam zu ruhmen weiß. Aber die Suſſigkeit ihrer
Ehe ward ungemein dadurch verbittert, daß die wohlſelige Frau Ober—

Schoßherrin die Laſt ihres von Jugend auf getragnen Creutzes durch
anhaltende Unpaßlichkeit jemehr und mehr empfinden muſte, daß ungeach—
tet aller erſinnlichen durch beruhmte Aerzte angewandte Hulfsmittel und
getreuſter Pflege, in den ſechs letzten Jahren ihres Eheſtandes derſelbige
ihr jemehr und mehr zum Wehſtande, und alſo das treue Herz ihres redli—
chen Herrn Eheliebſten auf das empfindlichſte mit zu riſſen ward. Aber
wie die Wohlſelige ihre ganze Lebenszeit in ungeheuchelter Gottſeligkeit,
unveranderter kindlicher Treue gegen ihre verehrungswurdige furnehme
Eltern, unaufhorliche Liebe gegen ihren wertheſten Eheherrn, und aufrich—
tiger und beſtandiger Liebe und Freundſchaft gegen ihreſammtliche Geſchwi—
ſter und Blutsverwandte und Beſchwiegerte, ja in beſondrer Leutſeligkeit
gegen jedermann zuruck geleget, alſo ertrug Sie ihr Creutz in der Kraft
Chriſti, und durch ſeinen Geiſt geſtarket mit ſtandhafter und unermude—
ter Geduld. Daher, als Sie die wenigen Tage fur ihren ſeligen Abſchie—
de inne ward, daß ihr letzter Leidenskampf verhanden ſeh, ſo ſtarkte Sie
ihr Herz durch andachtige Genuſſung des Leibes und Blutes ihres fur Sie
gecreutzigten Erloſers, und ergab ſich in deſſen heiligen Willen mit freudi—
ger Hoffnung einer baldigen und ſeligen Erloſung, welche auch vergange—
nen Dienſtag als den 6. September nach geſchehener prieſterlicher Einſeg—
nung, unter dem Gebeth und Thranen der furnehmen und geliebteſten Jh—
rigen erfolgete; und Sie gieng von der rauhen Lebensbahne in die durch



Chriſtum ihr erworbne Herrlichkeit; als das reizende Muſter einer gottſeli—
gen tugendhaftigen und geduldigen Creutzträgerin, nachdem Sie ihr kur—
zes Leben nicht hoher gebracht, als auf 28. Jahr, io. Monathe, und g. Ta—
ge, ihres Eheſtandes 10 Jahr, 6. Monathe, und 13. Tage. Weil Sie nun
die Verſicherung aus dem Ausſpruche Pauli Rom. VIII. 16. 17. 18. wie
allezeit, alſo in den letzten Stunden ihres Lebens, als ein Unterpfand ihres
gluckſeligen Ueberganges aus dem Leiden zu der Herrlichkeit mit feſter Zu—
verſicht hielt, ſo zeiget deſſen troſtlichen Jnhalt folgende

Sda.
Melod.

I.

Sealukter Geiſt der Frommen!

Weil er durch Chriſti Geiſt
Das Zeugnis uberkommen,

Daß Sie OoOtt Kinder heiſt,
Der ſie nach ſeiner Gnade

Als treuer Vater liebt,
Und in der Tauffe bade

Das Recht der Kindſchaft giebt.

2.

Sind ſie nun Kinder worden,
So iſt es ausgemacht,

Es iſt auch ihrem Orden
Die Erbſchaft zugedacht.

Denn fie ſind GOttes Erben
Und erben deſſen Reich,

Wenn ſie im Glauben ſterben,
Mit ihrem JEſu gleich.

3.

Doch ſo, daß ſie im Leiden
Mit ihm den Ereutzweg gehn,

So wird er ſie mit Freuden
Zur Herrlichkeit erhohn.

Diß Leiden dieſer Zeiten
Jſt nicht der Crone werth,

Die in den Ewigkeiten
Den Glaubigen beſchert.

ĩ

Herzlich thut mich verlangen ec.

4.

Diß war der Troſt, Geliebte!
Den Du, wenn Dich die Laſt

Des Leidens hart betrubte,

Jm Geiſt empfunden haſt.
Dich wieß des Geiſtes Siegel,

Als GOttes Erb und Kind,
Auf Salems ſeelge Hugel,

Die Dir beſtimmet ſind.

9.

Dir iſt nun offenbaret,
Was Dir fur Herrlichkeit

Dein JEſus dort bewahret,
Nun fuhleſt Du kein Leid,

Du nimmſt vor GOttes Throne,
Als Ueberwinderin,

Die Palmen und die Crone
Als  Sieges Kleinod hin.

Gö.

Dein JEſus waſcht die Thranen
Von Deren Augen weg

Die ſich hier nach Dir ſehnen,
Weil Du den ſchonen Zweck

Dahin der Creutzweg fuhret,
Die Seligkeit erreicht,

Wo hoher Glanz Dich zieret,
Dem hier kein Leiden gleicht.
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